
ZUM STÜCK

75 % mehr Miete soll der Protagonist aus Paco 
Gámez’ Monolog Mieter für seine kleine Ein-
Zimmer-Wohnung zahlen. Falls er das Geld nicht 
aufbringen kann, muss er ausziehen. Eine solche 
Summe wäre wohl für die wenigsten Menschen eine 
Kleinigkeit. Und so beginnt eine Odyssee mit 
 Versuchen, den Vermieter zu erreichen, um Lösun-
gen zu finden, um das eigene Zuhause nicht 
 aufgeben zu müssen. Doch am Ende bleibt Paco 
Gámez’ Erzähler nur die Wahl, vor die er zu 
Beginn des Stückes gestellt wurde und, so versucht 
er auf seine ganz eigene Weise ein Statement  
zu setzen.

Wohnungsnot, Inflation und steigende 
 Mietpreise sind Teil der aktuellsten gesellschaft-
lichen Probleme unserer Zeit, nicht nur in 
 Spanien, wo der Monolog uraufgeführt wurde, 
sondern nahezu weltweit. 

DREI FRAGEN AN PACO GÁMEZ

Lieber Paco, wie ist Deine Wohnsituation jetzt?
Nachdem ich aus meiner Wohnung ausziehen 

musste, habe ich dank der finanziellen Unter-
stützung meiner Familie eine neue gefunden. Ich 
hatte viel Glück, denn mein Stück gewann eine  
der großen Auszeichnungen in Spanien und so kon-
nte ich es im Spanischen Nationaltheater spielen. 
Ich kann jetzt sagen, dass mir die furchtbare Situ-
ation, mein Zuhause zu vermissen, ironischer-
weise viel Glück und Erfolg gebracht hat. Jetzt ist 
meine persönliche Wohnsituation besser, aber  
der Mietmarkt in Spanien bleibt eine Zumutung.

Das heißt, es gab ein Schlüsselerlebnis, dass  
Dich dazu inspiriert hat den Monolog „Mieter“ zu 
schreiben?

Ich wollte etwas schreiben, das ich selber per-
formen kann.

Während des Packens all meiner Sachen habe 
ich viele Fotos und Notizen gemacht. Das war  
die Geburtsstunde meines Stückes. Es gibt viel fik-
tionales Material, aber der Ursprung und viele  
der Charaktere, Situationen und Gefühle sind real.

Nach all den Erfahrungen, die Du gemacht hast,  
hast Du eine Art Utopievorstellung oder ein best 
practice Beispiel, das Du kennst, das den 
 Wohnungsmarkt fairer und sozialer machen würde? 
Was wäre Dein Wunsch an die Politik? Was sollte 
als erstes passieren?

Es sollte ein Gesetz geben, das überhöhte 
Preise verhindet. In Madrid zum Beispiel kostet ein 
kleines Appartement um die 800 Euro und  
fast alle meine Freund *innen verdienen um die  
1000 Euro. Es ist unmöglich damit in einer  
Stadt wie dieser zu leben. Viele bekommen 
 finanzielle Unterstützung von ihren Eltern, aber 
wenn Du über 35 Jahre alt bist und unabhängig  
sein möchtest, musst Du schon Überstunden ma-
chen um eine  Unterkunft, einen Ort, an dem  
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Du Dich  ausruhen kannst, zu  finanzieren. Eine Fa-
milie zu haben  erscheint mir wie ein unmögli-
cher Traum. Dieses Land ist kein Land für junge 
Leute und wir sind dazu  verflucht für immer  
wie von ihren Eltern abhängige Teenager zu leben.

PACO GÁMEZ (*1982, Úbeda, Spanien) studierte 
Englische und Spanische Literatur und Schau-
spiel und arbeitet als Dramatiker, Schauspieler, 
Regisseur, sowie als Dozent für Szenisches Schrei-
ben. Er wurde vielfach ausgezeichnet, u. a. 2021 
mit dem renommierten Theaterpreis Lope de Vega 
(dem wichtigsten spanischen Preis für zeitgenös-
sische Dramatik), für sein Stück Impunidad (Straf-
losigkeit). Mit El fin (Das Ende) gewann er den 
 Komödienwettbewerb des Teatro Español und für 
Inquilino/Mieter wurde ihm der Preis Calderón  
de la Barca verliehen. 

Seine Stücke sind formal sehr unterschiedlich – 
von autofiktionalen/dokumentarischen Monlogen 
über Stücke für Junges Publikum bis hin zu kon-
ventionellen Komödien. Allen gemeinsam ist eine 
spielerische und humorvolle Auseinandersetzung 
mit sozialen und politischen Themen. Paco 
 Gámez’ Stücke werden an zahlreichen spanischen 
Nationaltheatern, sowie in der Freien Szene, 
 gespielt und wurden u. a. ins Englische, Deutsche, 
Französische und Chinesische übersetzt.

WOHNKOSTEN: 10,7 % DER BEVÖLKERUNG  
GALTEN 2021 ALS ÜBERBELASTET

Für viele Millionen Menschen in Deutschland 
machen die monatlichen Ausgaben für Wohnen 
 einen großen Teil der Lebenshaltungskosten aus. 
In aller Regel sind Ausgaben für Wohnen und  
vor allem Mieten monatliche Fixkosten, bei denen 
kaum oder nur wenig Einsparpotenzial besteht. 
Durchschnittlich 23,3 % ihres verfügbaren Einkom-
mens mussten Haushalte im Jahr 2021 für die 
Wohnkosten aufbringen, wie das Statistische Bun-
desamt (Destatis) mitteilt. Liegt die Wohnkosten-
belastung, also der Anteil des für die Wohnkosten 
aufgewendeten verfügbaren Haushaltseinkom-
mens, bei mehr als 40 %, gelten Haushalte als über-
belastet. Im vergangenen Jahr traf dies auf 10,7 % 
der Bevölkerung zu.

Bevölkerung in Mieterhaushalten muss größeren 
Teil ihres verfügbaren Einkommens für 
 Wohnkosten aufwenden als Eigentümerhaushalte

Betrachtet man nur die Bevölkerung in 
 Haushalten, die zur Miete wohnen, ist die Belas-
tung durch Wohnkosten noch größer. Im Jahr 
2021  galten 12,8 % der Bevölkerung in Mieterhaus-
halten als überbelastet. Der durchschnittliche 
 Anteil des verfügbaren Haushaltseinkommens, der 
in dieser Gruppe für Wohnkosten aufgewendet 
werden musste, lag bei 27,6 %.
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 Menschen in unterster Einkommensgruppe und in 
Städten am stärksten durch Wohnkosten belastet

Noch deutlicher unterscheidet sich die Wohn-
kostenbelastung der Menschen in Mieterhaus-
halten, wenn man fünf gleich große Einkommens-
gruppen bildet (sogenannte Einkommensquintile). 
Das nach Einkommen unterste Fünftel aller 
Mieterhaushalte gab im Jahr 2021 demnach durch-
schnittlich 42,6 % des verfügbaren Einkommens 
für Wohnkosten aus. Mehr als ein Drittel der Mie-
terinnen und Mieter (36,2 %) in der untersten  
von fünf Einkommensgruppen lebte in einem als 
überbelastet geltenden Haushalt.

Wie stark die Wohnkosten für die betroffenen 
Mieterhaushalte ins Gewicht fallen, variiert auch  
je nachdem, wie dicht besiedelt der entsprechende 
Wohnort ist. So war die Wohnkostenbelastung  
im Jahr 2021 mit durchschnittlich 28,6 % in Städten 
am größten. In ländlichen Gebieten mussten 
 demgegenüber im Schnitt lediglich 24,9 % des ver-
fügbaren Haushaltseinkommens für Wohnkosten 
aufgebracht werden.

Deutschland mit hohem Mieteranteil  
im EU-Vergleich

Insbesondere in Deutschland sind vergleichs-
weise viele Menschen von der Entwicklung der 
Mietpreise betroffen. Im Jahr 2021 wohnte hierzu-
lande mehr als jeder zweite Mensch (50,5 %) zur 
Miete. In den vergangenen Jahren hatte Deutsch-
land im EU-Vergleich stets einen sehr hohen 
 Anteil von Mieterinnen und Mietern an der 
 Gesamtbevölkerung.


